
 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / 
Veranstaltung erlaubt. Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, 
selbstständig vorab die Fragen des Urheber- und Nutzungsrechts zu klären. Sie sind ver-
antwortlich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abgebildeten Kunst-
werken, Persönlichkeitsrechte). Seite 1/2 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 

Stauffenbergstraße 41 

10785 Berlin 

 

 

MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITUNG 

 

MARKUS FARR 

PRESSEREFERENT 

 

Telefon: +49 30 266 42 3402 

Mobil: +49 151 527 53 886 

 

presse@smb.spk-berlin.de 

www.smb.museum/presse 

 

Berlin, 11. Dezember 2019 

 

WANDTEXTE 

 

Kulturforum, Gemäldegalerie 

Raffael in Berlin. Die Madonnen der Gemäldegalerie 

13. Dezember 2019 – 26. April 2020 

 

500 Jahre nach dem Tod Raffaels (Urbino 1483 – 1520 Rom) wird das 

Jubiläum zu seinen Ehren weltweit gefeiert. Die künstlerische Laufbahn 

von Raffael – auch Raffaello Santi (Sanzio) – begann in Perugia (Umbri-

en), wo er als Schüler in die Werkstatt von Perugino eintrat. 1504 folgte 

sein Umzug nach Florenz und er begegnete damit neuen Einflüssen 

durch Leonardo da Vinci, Michelangelo und Fra Bartolomeo. 1508 mar-

kiert ein weiteres entscheidendes Jahr: Raffael wurde von Papst Julius II. 

nach Rom berufen. Hier wirkte er als Hofmaler und später auch als päpst-

licher Architekt. So gestaltete er die päpstlichen Gemächer (Stanzen) mit 

monumentalen Wandgemälden und einen Bilderzyklus aus Tapisserien 

für die Sixtinische Kapelle. 

 

Raffael in Preußen 

Die hier ausgestellten Madonnenbilder sind dem Frühwerk Raffaels aus 

den Jahren 1500 bis 1508 zuzuordnen. Die Berliner Madonnen wurden 

alle in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts erworben. Sie legen Zeug-

nis ab vom Kult um Raffael in der Romantik, als die Italienische Malerei 

des 14. und 15. Jahrhunderts wiederentdeckt wurde. Der preußische Dip-

lomat Karl Josias von Bunsen empfahl Friedrich Wilhelm III. 1827 auch 

den Ankauf der Madonna mit den Nelken. Doch stattdessen kam das 

Gemälde 1853 in die Sammlung des Duke of Northumberland, bis die Na-

tional Gallery London es 2004 erwarb. 

 

In Preußen spielte Raffael eine ganz besondere Rolle. Davon zeugt bis 

heute in Potsdam auch der Raffaelsaal in der Orangerie von Sanssouci, in 

dem Friedrich Wilhelm IV. Kopien deutscher Künstler des 19. Jahrhun-

derts ausstellte. Hier hat er die Sammlung seines Vaters, Friedrich Wil-

helms III., durch weitere Werke ergänzt und als Kultstätte zum Raffael-

Gesamtkunstwerk inszeniert. 

 

Sammlungsgeschichte 

Die Madonnen erzählen einen Teil der bewegten Geschichte der Gemäl-

degalerie: Diese begann 1830 im Königlichen Museum (heute Altes Mu-

seum) und setzte sich 1904 mit dem Umzug ins Kaiser-Friedrich-Museum 

(heute Bode-Museum) fort. Es folgte die Zäsur des Zweiten Weltkriegs 

samt Auslagerung der Objekte in den Flakbunker Friedrichshain, später 

ins Bergwerk Kaiseroda-Merkers in Thüringen und zuletzt in den von der 

amerikanischen Militärregierung eingerichteten „Central Art Collecting 

Point“ in Wiesbaden. 1956 kehrten sie in die Gemäldegalerie nach Berlin 

Dahlem zurück und sind seit der Eröffnung der Gemäldegalerie 1998 am 

Kulturforum zu sehen. 
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Inszenierung 

War Raffael im ersten Berliner Museum noch in zwei Räumen vertreten, 

so inszenierte Wilhelm Bode die Gemälde im Kaiser-Friedrich-Museum in 

einem Raum und dabei – in einer Wandkomposition und später in einer 

Reihe – stets mit der Madonna Terranuova in ihrem Zentrum. Mit der Er-

öffnung der Gemäldegalerie 1956 in Dahlem wurden die Raffael-Madon-

nen ebenfalls gemeinsam im „Raffael-Kabinett“ präsentiert. Die Gemälde-

galerie am Kulturforum zeigte die Madonnen zunächst zusammen und 

integrierte dann die Madonna Terranuova als großformatiges Werk in ei-

nen der zentralen Italiener-Säle. 

 

Rahmung 

Die Inszenierungsgeschichte der Madonnen umfasst ihre Ausstellungsor-

te, aber auch ihre Rahmungen: Zunächst durch den Architekten Karl 

Friedrich Schinkel klassizistisch und damit gewissermaßen „preußisch“ 

gerahmt, leitete Wilhelm Bode mit seinem Wechsel zu Renaissance-

Rahmen eine Wende in der Präsentationsform ein. 


